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Telegramme.
j -j - Frankfurt , 21 . Aug . , Mittags . Der König von

Sachsenist heute Vormittag von Baden zurückgekehrt. Die
N . Frks. Ztg .

" erfahrt , die Antwort des Königs von

P
'
reußen sei ablehnend ; doch überbringe der König von

Sachsen das Versprochen desselben : Preußen werde sich von
einer weitern Berathung über das Resormprojekt — wahr¬
scheinlich in Dresden — auf zusammentretenden Minister¬
konferenzen nicht ausschließen.

^ Wien , 21 . Aug . Wie wir aus zuverlässiger Quelle
erfahren , hat der König von Preußen auf die von dem

König von Sachsen übermittelte Kollektiveinladung ab¬

lehnend geantwortet , und zwar aus den von Gastein nach
Wien gemeldeten Gründen .

Deutschland .
Karlsruhe, 20 . Aug . Ihre Mas. die verwittwete Kö¬

nigin Elisabeth von Preußen trafen heute Mittag
gegen 2 Uhr hier ein , auf der Heimkehr von Wildbad begrif¬
fen , woselbst Allerhöchstdieselbcn die heilkräftigen Quellen ge¬
braucht hatten . Ihre Majestät fuhren alsbald — von Sr .
Königl . Hoheit dem Prinzen Wasa geleitet — in das Palais
Ihrer König ! . Hoheit der Großherzogin Sophie , woselbst
Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin Luise bereits von
Baden eingetroffen war , uni die hohe Frau zu begrüßen .
Ihre Majestät hatte die Ihr im großh . Schlosse angebotene
Wohnung , sowie jeden feierlichenEmpfang dankend abgelehnt ,
brachte den größten Theil des Tages bei der verwittweten
Großherzogin zu , nahm mit hohem Gefolge das Nachtquartier
im Hotel zum Englischen Hof, und wird morgen Nachmittags
die Weiterreise über Guntershausen nach dem Schloß Sans¬
souci antreten .

Oll Frankfurt , 20 . Aug . Der gestrige Tag war in
Bezug auf die Geschäfte der Fürstenkonserenz äußerlich ziemlich
still , wenn auch innerlich erwartungsvoll bewegt , da der Kö¬
nig von Sachsen Vormittags nach Baden gereist war , um dem
König von Preußen die Gesammteinladung der Fürsten zu
überbringen . Hoffnungsvoll harrte man des Nachmittags
auf eine telegraphische Notiz von dem Erfolg der Mission .
Doch umsonst ; auch bis jetzt ist, so viel bekannt,^keinerlei Nach¬
richt von Baden eingelaufen und eben so wenig ein Gegen¬
befehl der Anordnungen , welche für die heute Nachmittag er¬
wartete Rückkehr des Königs von Sachsen getroffen find . —
Wir haben unterdessen nachstehend das Einladungsschreiben
der deutschen Fürsten an den König von Preußen mitzuthei -
len . Es lautet :

„ Allerdurchlauchtigster Großmächtigster Fürst !
Die auf Einladung Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich

zur Berathung einer Bundesreform allhier versammelten
deutschen Fürsten und Freien Städte haben es schmerzlich em¬
pfunden , Ew . Maj . nicht in ihrer Mitte zu sehen.

Nach Kenntnißnahme der von Sr . Maj . dem Kaiser uns
mitgetheilten Vorschläge haben wir in denselben allseitig eine
geeignete Grundlage für unsere Verhandlungen erkannt , deren
Resultat wir Ew . Maj . jedenfalls zur Einholung Allerhöchst -
ihrer bundesverfasfungsmäßigen Zustimmung vorlegen wür¬
den . Wir hegen aber den lebhaften Wunsch , daß Ew . Maj .,
welche berufen sind , in so hervorragender Weise an den Er -

*L«- - ir vrrhSllWßvoür Mustkrollr.
(Fortsetzung aus Nr. 194 .)

Man sührte mich in einen Saal , dessen Ausschmückung einst recht
kostbar gewesen sein muß . Allein die Spiegel waren verblindet und
gesprungen, die Marmorplatten abgestoßen , die Vergoldung verblichen
und an den , hübsch im Rococostyl geschnitzten , Karnießen hingen
Spinnweben . Die Möblirung war , nach dem gewöhnlicheneuropäischen
Maßstab, lächerlich dürstig ; Alles aber zeugte von Versal! ; vor einem
Jahr -Achtzig oder - Neunzig aber war augenscheinlich das Schloß ein
Prachtvoller Wohnsitz gewesen .

An Gästen war kein Mangel . Der große Raum war mit Gesell¬
schaft angesüllt, und fast Jedes der Anwesenden zeichnete sich durch
Schönheit der Züge und eine zugleich geschmeidige und feurige Haltung
aus , die stark gegen die gewöhnlichen Erscheinungen eines Petersbur¬
ger Salvn's, seine plattgesichtigenMänner und bleichgelben Damen ab-
siachen. Die Meisten von denen, die ich sah, trugen die malerisch« pol¬
nische Kleidung mit reicher Stickerei, und der amaranthrothe Sammet
der Pelze paßte gut zu dem schwarzen Haar und den blassen scharfen
Lügen.

Der Gras, viel jünger als seine Schwester, di« Fürstin Anna, empfing
wich mit vieler Herzlichkeit und stellte mich seinen drei Söhne» und seiner
D«hter Rosalie vor. Ich hatte eben noch Zeit zu der stillen Bemer¬
kung , daß die junge Gräfin ein überaus reizendes Mädchen mit einem
prächtigen schwarzen Augenpaar sei , von der ihre Tante im Lob nicht
ju viel gesagt hatte , als ich der Sorge des Kammerdieners meines
Wuchs übergeben und eiligst sortgesührt wurde , um zu dem Diner,

dttnah, bereit war , Toilette zu machen .
.Wohin bringen Sie mich denn ? Das ist ja sonst Jemands

Jrmniernahm ich mir heraus , Gegenvorstellungen zu machen , wie
u
^ uuch in ein großes niedriges Gemach geführt fand , das ohne Tep-

aber mit fünf bis sechs Betten versehen war , und worin

folgen unserer Bemühungen Theil zu haben , auch ffchon an
unfern Berathungen sich betheiligen möchten, damit das große
Werk , dessen Nothwendigkeit Ew . Maj . ja selbst anerkannt
haben , um so leichter und sicherer zum Ziel geführt werden
möge, und wenden uns daher , im Vertrauen auf Allerhöchst-
ihre bewährten bundcsfreundlichen Gesinnungen , an Ew .
Maj . mit der dringenden Bitte , daß Allerhöchstste noch jetzt
in unserer Mitte erscheinen möchten.

Der mitunterzeichnete König von Sachsen hat übernom¬
men , Ew . Maj . dieses Schreiben in unser Aller Namen zu
überbringen und unserm Wunsche noch mündlich Worte zu
leihen.

Empfangen Ew . Maj . den angelegentlichsten Ausdruck
unserer bundestreuen Gesinnungen .

Frankfurt , 17 . Aug . 1863 .
" (Folgest die eigenhändigen

Unterschriften aller in der Konferenz anwesenden Bundes -
fürstcn , sowie der Mandatträger der Freien Städte .)

Frankfurt , 20 . Aug . Ueber die gestrige Ausschuß¬
sitzung des Abgeordnetentages geht dem „ Rh . Kur .

"

folgende Miltheilung zu :
Durch die Lage , in welche die deutsche Frage durch die Berufung des

Fürstenkongressesgebracht , veranlaßt , war die auf gestern ausgeschriebene
Sitzung des Ausschusses des deutschen Abgeordnetcntages fast vollzählig
besucht . Unter dem Vorsitz des vr . S . Müller von hier waren versam¬
melt : Häusser aus Boden , v . Bennigsen und Planck aus Hannover ,
Oetker aus Kurhessen , Hölder und A . Seeger aus Württemberg , Fries
aus Weimar , Laug aus Nxssau , Barch aus Bayer« , Weweg aus Uraun-
schweiy . M . Wiggers aus Mecklenburg, Metz aus Darmstadt , Cichorins
und Joseph aus Sachsen , Pfeiffer von Bremen , Cetto, Schulze und
v. Unruh aus Preußen. Des Nochuiattazs nach der Versammlung tra¬
fen noch ein : Brater und Vöik aus Bayern , Nebelthau ans Kurhessen
und Jordan von Deidesheim. Bezüglich der deutschen Frage hat der
Ausschuß eine Kommission, bestehend aus Häusser, Barth, v . Bennigsen
Hölder und Schulze, gewählt, welche nach Maßgabe der in der Ausschuß¬
sitzung laut gewordenen Ansichten eine Vorlage für die heutige Ausschuß-
sttzung ausarbeiten soll . Nach den Aeußerungen, welche wir von Mit¬
glieder» des Ausschusses und von den hier anwesenden Abgeordneten
vernommen haben , schiint sich die Stimmung dahin zu neigen , daß
der von Oesterreich ausgestellte Entwurs einer Rcsormakte des Deutschen
Bundes keineswegs kurz zurückgewiese» , wohl aber , daß darüber die
Beschlußfassung durch ein aus unmittelbaren Wahlen , wahrscheinlich
nach Maßgabe des Wahlgesetzes für bas 1848er Parlament, gewähltes
Parlament verlangt , und im voraus eine Bezeichnung der Punkte er¬
folgen soll , worin der Entwurs für unannehmbar gesunden wird . Je¬
doch sind auch abweichende Ansichten von hervorragender Seite aus
geltend gemacht worden , theils dahin , daß aus den Entwurf mit der
Wiederholung der Forderung einer einheitlichen Zentralgewalt und
eines deutschen Parlaments geantwortet werden müsse , theils daß sich
daraus zu beschränken sei , den Entwurf vor ein frei gewähltes Parla¬
ment zu reklamiren, und daß sich der Abgeordnetentag eines Eingehens
auf die einzelne » Bestimmungen des Entwurfs zu enthalten habe.

Nach Aeußerungen , welche das „ Franks . Journ . " von
Mitgliedern des Ausschusses und von den hier anwesenden
Abgeordneten vernommen hat , werden nach der heutigen
Sitzung des Ausschusses fünf Resolutionen vorgeschlagen ,
welche in ihren Grundzügen dahin lauten sollen :

1) Die Anerkennung des Rechts der deutschen Station durch die Fürsten
aus Aenderung der Bundesverfassung wird begrüßt.

2) Festhaltung an dem von dem vorjährigen Abgeordnetentag ausge¬
stellten bundesstaatlichenPrinzip.

Säbel und Pelze , Mäntel , Saltelranzen und Reitzeug haufenweise
herumlagen .

„Verzeihen , hochgeborener Herr,' sagte der grinsende Dienstbare ,
mit abbittender Verbeugung gegen meine Bemerkung ; „ bitte tausend¬
mal zu entschuldigen , — es ist Das das Zimmer sür die ledigen hoch-
geborenen Herren. '

Und zu meiner Ueberraschung fand ich, daß die Einrichtunge n eines
polnischen Haushalts in Manchem denen der türkischen Nachbarn nach'
gebildet stns und daß das „Selamlik ' oder Männergemach eine alt-
ehrwürdige sarmatische Institution ist. Ich hatte indessen wenig
Zeit zum Nachdenken , sondern kleidete mich eilig um und kam eben
noch in den Gesellschaftssaal , ehe das Horn zur Tafel blies .

Während der langen und reichlich bestellten , aber schlecht bedienten,
Mahlzeit fehlte es an Gespräch nicht ; die Unterhaltung wurde aber
meist polnisch oder in dem Umgangslatein gefllhN, welches die ge-
bornen Polen und Ungarn — oder die höhein Stände beLsckbeü — so
geläufig wie ihre Muttersprache rede». Das Gespräch schien aber —
nach den Tönen der Redenden zu uriheilen — eher traurigen als
heitern Inhalts , und aus dem beständigen Wiederkehren der Worte
„Warschau' und „MvSkow " nahm ich ab , daß der Belagerungszustand
viel verhandelt ward. Ich sah unverkennbare Zeichen der GefühlSrr -
regung , zuckende Nüstern, von Zorn oder Verachtung funkelnde Augen ,
und hörte mehr als eine sanfte Stimme mit Beben , aber nicht
der Furcht , dm tiesgehaßten Namen de« russischen Gewaltherrschers
aussprechen.

So oft ich , entweder Französisch oder Deutsch , das Wort nahm,
wurde mir höflich erwiedert, auch redeten mich der Gras selbst und
Einer der Söhne häufig an ; doch aber hatte ich ein Gefühl , daß
unter der Tischgesellschaft ein besondere « heimliches Verständniß besteh «,

, wovon ich ausgeschlossen war . Alle warm freundlich und gesprächig,
aber ich war keiner der Ihrigen, und rin Jeder zu ties von Einem Ge-

3) Freie Wahl der Volksvertretung und die Aenderung der Bundes¬
verfassung zu bewirken ans Grundlage der Bundesbeschlüsie vom 30 .
März und 7. April 1848 .

4) Freie Kritik des von den Fürsten vorgelegten Entwurfs .
5) Parität Preußens und Aufnahme seiner nicht zum Deutschen Bunde

gehörigen GebietStheile in dtn Deutschen Bund .
Diese fünf Resolutionen sind der nochmaligen Prüfung

einer Subkommission übergeben .

Li Frankfurt , 21 . Aug . Der 15. Ausschuß wird dem
Abgeordnetentag in seiner heutigen ersten Sitzung fol¬
gende Anträge vorlegen :

I . Der deutsche Abgeordnetentag erblickt in der selbstthätigenInitiative
des Kaisers von Oesterreich , zur Anbahnung einer deutschen Bundesre¬
form , und in der bereitwilligen Theilnahm « fast aller Fürsten und der
freien Städte Deutschlands an diesem Werke ein erfreuliches Zeugniß der
allerwärts stegreichen Ueberzeugnng von der Unzulänglichkeit der bestehen¬
den Bundesformen und von der dringenden Nothwendigkeitihrer Neu¬
gestaltung . Ob er in dieser Thalsache zugleich die Bürgschaft sehen darf ,
daß das gute Recht des deutschen Volke « auf eine seiner würdigen Ver¬
fassung, nach wiederholten unfruchtbaren Verheißungen, endlich zur Er¬
füllung komme, das wird zunächst von dein weitern Entgegenkommen
der deutschen Fürsten und Regierungen abhängm .

U. Zwar kann der Abgeordnetentag auch jetzt nur von einer bun¬
desstaatlichen Einheit , wie sie in der deutschen Reichsverfassung vom
28 . März 1849 ihren rechtlichen Ausdruck gefunden hat, die volle Be¬
friedigung der Bedürfnisse «rhvfsen , welche die Freiheit wie die Einheit ,
die Sicherheit wie die Macht der deutschen Nation gebietet ; indessen
unter den gegebenen Verhältnissen, zumal den inner» Krisen und der
sorldauerndcn äußern Bedrohung gegenüber, ist der Abgeordnetentag
nicht in der Lage , zu dem österreichischen Entwürfe , welcher den
Staatrnbund mit einer engern kollegialen Exekutive und mit einer
Vertretung zu reorganisiren sucht, sich lediglich verileinend zu verhalten .

llt . Wohl aber muß er eure Reihe von einzelnen Bestimmungen der

„Rcsormakte" für höchst bedenklich erachten und vermag insbesondere in
der Art und Besugniß der Vertretung , wie sie durch Delegirte der

einzelnen Ständeversammlungen zusammengesetzt werden soll, weder die

für die Freiheit noch die sür die Einheit nothwendigen Bürgschaften
zu sehen ; vielmehr muß er die Bildung einer durch die Nation frei
und unmittelbar erwählten Repräsentation als die unerläßliche Vorbe¬
dingung jedes Gelingens bezeichnen .

IV . Der deutsche Abgeordnetentag betrachtet ferner die Anerkennung
vollständiger Gleichberechtigung der beiden Großmächte im Staaten -
dunde als ein Gebot der Gerechtigkeit wie der Politik , und hält den
Ausschluß der , vor dem Jahr 1848 nicht in den DeutschenBund aus-
gcnommencn , preußischen Provinzen sür unvereinbar mit den Förderun¬
gen der fester» Einigung und Stärkung deutscher Kraft , aus welche
eine jede Reform dt« Bundes hknstrebcn muß.

V . Unter allen Umstände» steht sich der deutsche Abgeordnetentag zu
der Erklärung gedrungen , daß er von dem einseitigen Vorgehen der
deutschen Regierungen eine gedeihliche Lösung der nationalen Reform
nicht zu erwarten vermag , vielmehr die Berufung einer deutschen Na¬
tionalversammlung aus Grundlage der Normen , welche die deutsche
Bundesversammlung selbst in ihren Beschlüssen vom 30 . März und
7 . April 1848 ausgestellt hat , ustd die Zustimmung dieser National¬
versammlung als unumgängliche Ergänzung bezeichnen muß . Zn der
so berufenen Vertretung wird der Wille der gesammten Ration zu sei¬
nem berechtigten Ausdruck gelangen ; ihr wird es zrckommen , den ihr
vorzulegcnden Enttvurs sowohl im Ganzen ak« im Einzelnen zu prü¬
fen und die Abänderungen zu erwägen, unter welchen sie ihre Zustim¬
mung geben kann , aus daß nicht au« dem begonnenen Werke , statt

genstand durch Theilnahme in Anspruch genommen , um Ohr und

Zunge sür eine gleichgiltige Unterhaltung zu haben.
„ Eine politisch« Zusammenkunft !' sagte ich mir im Stillen , mit

einer etwas unbehagliche« Empfindung. Ich konnte mich höhern Ort«

daheim , wie mit wohl bekannt , nur empfehlen , wenn ich mich
strenge neutral verhielt , und wünschte mir Stück , daß mein

Aufenthalt »nter Graf Szomyzy'S Dach nur ein kurzer war . Unb doch,
trotz all' meines Klugseins , konnte ich mich de« Mitgefühls mit den

tapsern hochgesinnte » MSn «erk und anmuthigen Frauen um mich
nicht erwehren , «nd gedachte seufzend der Fehlschüße , die seit Jahren
und Jahren jede Anstrengung eines so begabte » und so — wenn auch
Nicht ohne mannigsachr Seldstschuld — unglücklichen VolkSgeschlecht«

begleitet hatten .
Nachdem aus den stacken Ungarwein der Kaffee gefolgt war , stand

Alles vom Tisch auf und begab sich wieder in den Saal , in dm man
mich zuerst geführt hatte , und wo eine buntscheckige Mufikbande ihre
Instrumente bereits zu stimmen begonnen hatte. Wie ojt ich auch
schon von der leidenschaftlichen Borliebe der Polen für Musik und Tanz
gehört hatte , so bekam ich doch erst jetzt «inen rechten Begriff davon
durch das eifrige Vergnügen, womit jedes Paar zum Tanz antrat, in
dessen belebten Bewegungen es , wie vom Zauber der Melodie

hingerissen , entflog. Der Mazurek , die Polka , der wirbelnde
Walzer gaben uns Allen hinlängliche angenehme Beschäftigung. Die
Schmerzen Polens waren , glaube ich, eine Weile vergessen in der leib¬
lichen Anstrengung und Auflegung des Vorgang«, und die glänzen¬
deren Augen , die gerötheterenWangen Derer um mich sagten mir, wie
theuer dies« Freude ihren feurigen Naturen war.

(Fortsetzung sogt.)

— In Kiew hat eine Feuersbrunst innerhalb 24 Stunden einen
ganzen Stadttheil in Asche gelegt und einen Schaden von einer halben
Million Rubel angerichtet.



einer Erhebung und Kräftigung zum nationalen Leben , eine Schädi¬

gung der schon erworbenen Rechte und Freiheiten erwachse .

Außerdem wurden noch folgende Anträge eingebracht :

Antrag von Venedey : Im 8 - 4 der Satzungen , lautend : „ Die

ständige Kommission besieht aus 40 Mitgliedern , von denen 20 durch
die Versammlung gewählt , die übrigen 20 durch die Gewählten kooplirt
weiden . Eie wud für die Zeit von einer ordentlichen Versammlung
bis zum Schluß der nächsten bestellt . Bei der Wahl und Kooptation

ist daraus zu sehen , daß die verschiedenen Staaten in der Kommission

möglichst vertreten sind . Zu diesem Zweck werden Vorschläge von den

Mitgliedern der verschiedenen Staaten übergeben und daraus eine Kan¬

didatenliste gebildet, " — mögen die Schlußworte : „und daraus
eine Kandidatenliste gebildet " dahin abgeändert werden -

„ welche Vorschläge die Kandidatenliste bilden " .
Antrag von Roßmäßler : „ Bestellung eines Ausichusses zur

Berathung der Mittel und Wege zur Beschaffung einer möglichst billi¬

gen Volksliteratur , welche geeignet ist , den religiösm , den wissenschaft¬
lichen und gewerblichen , und den politischen Fortschritt zu fördern . "

Antrag von Welcker : Die Versammlung der deutschen Abgeord¬
neten wolle beschließen : „ Es sei mit allen Mitteln dahin zu wirken , daß
die deutsche Reichsverfassung , welche 1848 und 1849 von der gesetz¬
mäßig berufenen , vcrsassunggebendcn Nationalver¬

sammlung berathen , beschlossen und verkündet wurde , alsbaldigst
in 's Leben trete ; daß insbesondere durch eine nach dem Reichswahl¬

gesetz alsbaldigst zu berufende Reichsversammlung im Verein mit
den Regierungen eine zeitgemäße Ausfüllung der in der Reichsver¬
fassung bestehenden Lücken , eine Vornahme etwa nothwendiger Ab¬

änderungen , sowie auch die angemessene Berücksichtigung aller et¬

waigen einseitigen Regierungsbeschlüssc in der deutschen Veifas -

sungssache auf diesem allein rechtsgiltigen Wege zur endgiltigen Be¬

schlußfassung gebracht werden ; daß endlich , falls die Schwierigkeiten einer

alsbaldigen Zusammenberusung der Reichsversammlung aus leichteren
Wegen nicht zu beseitigen wären , ein allgemeines nationales Vorparlament
zusammentrete , um zu berathen , auf welchen Wegen die Schwierigkeiten
zu beseitigen sein möchten , welche sich dem endlichen Eintritt der Nation
in ihre heiligsten Rechte und in eine würdige Stellung unter den Völkern
der Welt entgegenstemmen . "

Berlin , 19 . Aug . Wie von offiziöser Seite berichtet
wird , ist der Gesundheitszustand des Königs nach den Bade¬
kuren in Jarlsbad und Gastein ein höchst erfreulicher . Am
29 . Aug . gedenkt Se . Majestät von Baden - Baden nach Ber¬
lin zurückzukehren .

Der Magistrat der Stadt hat an die Söhne des verstor¬
benen Prinzen Friedrich , Geor g und Alexander , Bei¬

leidsschreiben gerichtet . Der Letztgenannte antwortete aus
La Varaz bei Vevey :

Empfangen Sie für das unter dem 31 . v . M . an mich gerichtete Schrei¬
ben bei Gelegenheit des Ablebens meines in Gott ruhenden hochseligen
Vaters meinen aufrichtigen Dank . Die in demselben ausgesprochenen
Gesinnungen und das Erkenntniß und Bekenntniß Dessen , was der Hoch¬
selige dem Vaterlande gewesen ist , thaten meinem Herzen besonders wohl ,
auch wenn dasselbe nicht überall den Anklang fand , den es erwarten zu
dürfen berechtigt schien. Mein hochseliger Vater suchte eine Ehre darin ,
Ehre zu geben , Dem Ehre gebührt ! Von Solchen , denen dies edle Ge¬
fühl ein unbekanntes , hat er auch im Leben nie die Erweisung der letzten
Ehre nach dem Tode erwartet rc. gez . Alerander , Prinz von
Preußen .

Berlin , 19 . Aug . ( W . T . - B .) Hiesige Bankhäuser er¬
hielten aus Königsberg ein Telegramm , nach welchem die

Petersburger Bank die Zahlungen in Imperialen su -

spendirt hätte .
* Berlin , 20 . Aug . Die Berliner Blätter urtheilen mit

geringer Ausnahme sehr negativ über die österreichische Bun¬
desreform - Akte , und die preußischen Blätter - meist
ebenso . Voran geht das Organ des Hrn . v . Bismarck , die

„ Nordd . Allg . Ztg . " die nicht Anstand nimmt , in dem

Vorgehen der deutschen Fürsten eine „ Popularitätsdemon -

stration
"

zu finden , an das Beispiel Ludwig Capets zu erin¬
nern und über die kais . Vorlage zu sagen : „ Man ist noch
immer versucht zu glauben , daß irgend ein Spaßvogel sich
erlaubt habe , den Namen der österreichischen Staatsmänner
zu einem Scherz zu mißbrauchen . "

Besonders unangenehm
ist dem offiziösen Organ die Idee des Direktoriums . Es
bemerkt :

Eine Koalition von Oesterreich , Bayern , Württemberg , Baden und dem
Großherzogthum Hessen würde also über die deulschen Bundeskräfte im
Innern wie im Aeußern , über Krieg oder Frieden , kurz über das ge¬
lammte Schicksal Deutschlands entscheiden , und zwar nach diesem offen¬
bar neuen , in Wien ersundcnen Gesetz der Minoritätsherr¬
schaft , womit das deutsche Volk beglückt werden soll . . . Es würden
also die Fürsten , die über einen Länderkompler mit 16Vr Millionen Ein¬
wohner herrschen , durch diese Bundesreform zur Souveränetät über 43
Millionen Deutsche berufen werden . Preußen würde fortan nur noch
dazu da sein , einer solchen Koalition zu gehorchen , derselben seine Armee
und die Steuerkräfte seiner Bürger zur Disposition zu stellen . . . Man
muß in Wien seltsame Begriffe von dem deutschen Volke und den deut¬
schen Regierungen haben , wenn man wirklich einen Augenblick glauben
konnte , daß dieselben einem derartigen Vorschlag ihre Zustimmung geben
könnten , welcher einer Mediatifirung der Fürsten gleichkommt und dem
deutschen Volke als Symbol der Einheit und Freiheit den österreichischen
Strafkoder bietet . Denn auch die „ Ausrcchthaltung des innern
Friedens " soll ja diesem Direktorium zustehen . Wahrlich , wir wünschen
um Oesterreichs willen , daß das deutsche Volk den Spott verwinden möge ,
den man ihm von Wien aus in 's Gesicht wirst ; und wir wünschen , daß
man im Königsschlosse zu Berlin die Absicht , welche den Streich geführt ,
über der Harmlosigkeit desselben vergessen möge .

Die „ Kreuzzeitung
"

begnügt sich vorerst mit einem
Worte über Preußens bedrohte Machtstellung :

Nach Dem , was bisher bekannt geworden über die österreichischen Pro¬
jekte zur Reform der Bundesverfassung , steht doch so viel schon unzweifel¬
haft fest, daß es dabei abgesehen ist aus eine Erweiterung der Macht
Oesterreichs in Deutschland und über Deutschland . Die Verminderung
der Macht Preußens würde daraus schon von selbst folgen ; doch ist in
dem Projekt noch Allerlei zu finden , was ganz ausdrücklich ersonnen zu
sein scheint , um den wohlberechtigten Einfluß unseres engern Vaterlan¬
des abzuschwächen .

Von den liberalen Organen ergeht sich die „ Berl . Allg .
nt ^ ubel über das angebliche Fiasco , das Oester¬Ztg ?

reich bereits gemacht haben soll . Die „ Magdeb . Ztg ." ,
obgleich vorsichtiger urtheilend und mit dem Vorbehalt der
vollständigen Kenntniß , fürchtet doch auch nicht , „ daß wir vor
der komplizirten Maschinerie des österreichischen Vorschlags
unfern Ruf nach einem deutschen Parlament und einer ver¬
besserten Ausgabe der Reichsverfassung werden zurückziehen
müssen "

. Die „ Nationalzeitung " enthält sich noch eines
abschließenden Urtheils , geht dafür aber mit Zahlen der

Stimmenvertheilung für die Delegirtenversammlung zu Leibe :

Preußen und Oesterreich zusammen stehen mit mehr als 27 Millionen

Einwohnern im Bunde , die übrigen Staaten mit 17 Mill . ; dennoch
sollen jene nur eben so viele Vertreter haben wie diese. Die Bethei¬
ligung ist durchweg willkürlich vorgenommen : da 300 Abgeordnete aus
44,500,000 Einwohner des Bundesgebiets kommen sollen , so würden z. B .
aus Kurhessen 5 Abgeordnete fallen ; Oesterreich weist ihm 9 zu . Das

große , thätige Hamburg soll einen Vertreter haben gleich dem unbe¬
deutenden Liechtenstein , obgleich cs die 32fache Bevölkerung hat ; thü¬
ringische Herzogthümer dagegen , die weit hinter Hamburg an VolkSzahl
zurückstehen , je 2 Vertreter . Die ganze Veranlagung ist eine verwor¬
rene Vermengung zweier Grundsätze , indem bald die Volksmenge , bald
die Ansprüche der Dynastien scheinen vertreten werden zu sollen , so daß
Sachsen aus eine Stufe mit dem um mehr als 400,000 Einwohner
ärmern Württemberg gestellt wird , wahrscheinlich weil sie beide „ Mittel¬
staaten " sind . In dieser Art wird sich eine deutsche Volksvertretung
nicht entrichten lassen ; und wenn sür Preußen schon die Ausschließung
seines nicht zum Bunde gehörigen Gebiets ein sehr schwieriger Punkt
ist , so wird eine ganz willkürliche Herabsetzung der auf sein Bundes¬

gebiet fallenden Abgeordnetenzahl von 92 auf 75 um jo mehr un¬
annehmbar genannt werden müssen .

Die „ Volkszeitung " sagt u . A . :
Das österreichische Resormprojekt ist nicht neu ; seine Vorzüge und

seine Mängel sind längst erörtert und lassen sich mit wenig Worten
in folgenden Satz zusammensassen . Für Deutschland in seiner innern

Organisation verdient dieses Projekt ganz unbedingt den Vorzug vor
der alten Bundesverfassung ; dahingegen bietet es nach außen hin zur
Machtstellung Deutschlands so gut wie gar keinen Vortheil . Wenn

„Parlament und Zentralgewalt " die richtigen Forderungen der deut¬

schen Nation sind , so muß man sagen , daß dies Projekt wenigstens
ein Stück Parlament , aber gar keine Zentralgewall bietet . Fünf Direk¬
toren Deutschlands sind nicht besser, als die jetzigen siebzehn Stimmen
des engern Bundes , die sich in Wahrheit doch nur auf zwei redu -

ziren .
Am günstigsten noch von hiesigen Blättern urtheilen die

„ Spen . Ztg . " und die „ Voss . Ztg . " Am günstigsten
von den preußischen Blättern überhaupt , so weit uns bekannt ,
die „ K ö ln . Ztg . " Wir entnehmen ihrer neuesten Nummer
folgende bezeichnende Sätze :

Es fragt sich nun , ob wir , die große , die Mehrheit des Preußischen
Volks umfassende liberale Partei , Ursache haben , die österreichischen
Vorschläge eben so unbedingt zu vcrurtheilen , weil , angeblich , Preußen
dadurch zu sehr benachtheiligt werde , in Gefahr komme , durch Oester¬
reich und seinen Anhang majorisirt zu werden . Diese Gefahr war
allerdings vorhanden , so lang der Bundestag ein bloßer Gesandten -

kongreß war . Eine Majorifirung Preußens durch einen Ausschuß
fremder Regierungen uns nicht gefallen zu lassen , darüber waren wir
in Preußen einig . Die Sache ändert sich aber , wenn neben den Re¬
gierungen das deutsche Volk in Franksurt tagt . „Preußen ist ein rein

deutscher Staat . Pieußen hat nur deutsche Interessen . Die Interesse »

Deutschlands >allen mit denen Preußens zusammen . " Das ist ja seit
fünfzehn Jahren das unerschöpfliche Thema aller liberalen Blätter .
Nun gut , jo kann sür Preußens Interessen ja gar nicht besser gesorgt
werden , als durch ein deutsches Parlament . Im deutschen Parlament
würden Preußens Interessen die kräftigste Vertretung finden , und ohne
Zustimmung dieses Parlaments können in Franksurt keine wichtigen
Beschlüsse gefaßt werden . Damit fällt das ganze Gerede von der Ma¬
jorifirung Preußens zusammen . Richtiger ist vielleicht der Ausdruck
der „Nordd . Allg . Ztg . " : „ Mediatifirung der deulschen Fürsten " . Das
war ja auch die Anklage gegen die deutsche Reichsverfassung vom
27 . März 1849 . Aber wie das deutsche Volk zu einer Verfassung
gelangen soll , die einigermaßen seinen Wünschen entspricht , ohne daß
das bisherige Recht seiner Theilfürsten eine Einschränkung erleide , ist
schlechterdings nicht abzusehe » . Bereits vernimmt man denn auch schon
von einem stillen Widerstand einiger Regierungen gegen Oesterreichs
„zu weit gehende " — man sagt auch wohl „ revolutionäre " — Plane .
Wir werfen noch einmal die Frage aus , ob es sür die liberale Partei
wohlgethan sei , sich dem unbedingten Widerstand der reaktionären
Elemente gegen Plane anzujchließen , die freilich nicht Alles bieten , was
die liberale Partei ersehnt , aber weit mehr , als ihr jemals bisher ge¬
boten worden ist. Alle Einwendungen , welche, von einigen Blättern in
blinder Wuth gegen . Oesterreichs Vorschläge zur Bundesreform ge¬
macht werden , erkennen wir vielleicht eben so gut , wie sie ; wir ver¬
kennen aber auch nicht , daß es sich nicht um das schlechthin Wün -
schenSwerthe , sondern um das unter den gegenwärtigen Umständen ,
namentlich bei der jetzigen Lage Preußens , Erreichbare handelt . Und
wir sind der einfachen Ansicht , daß sich im Ganzen und Großen viel
mehr nicht erreichen lasse . Wir halten deßhalb dafür , daß die Vor¬
schläge Oesterreichs nicht unbedingt zurückzuweisen , sondern so viel
möglich zu verbessern sind , und zwar aus der Stelle , so lange das
Eisen noch glüht u . s. w .

Schweiz .
Bern , 20 . Aug . Der „ Bund " bringt folgende Milthei -

lung aus dem Bundesrath : Die Regierung des Groß¬
herzogthums Baden anerbietet der Eidgenossenschaft den
Abschluß eines Niederlassungvertrages , der u . A . den
Schweizern absolute Freiheit der Industrie , des Handels und
des Grunderwerbes auf badischem Gebiete sichern würde .
Die Kantone sind zur Vernehmlassung ausgefordert und das
Justiz - und Polizeidepartement mit den weitern Unterhand¬
lungen betraut .

Krankreich.
Z Paris , 20 . Aug . Der „ Moniteur "

veröffentlicht
heute den Vortrag des Staatsraths >suin und das entspre¬
chende kaiserl . Dekret vom 16 . d . , wornach in der -bekannten
Schrift der 7 Bischöfe und in dem Schreiben des Erz¬
bischofs von Tours an den Kultusminister auf „ Mißbrauch "
erkannt wird . Uebrigens hatten die 7 verurtheilten Bischöfe
es nicht der Mühe Werth erachtet , an den Staatsrath irgend
eine Denk - oder Vertheidigungsschrist einzuschicken ; sie be¬

gnügten sich , auf das Schreiben , worin ihnen die Ver ^ l
Weisung vor den Staatsrath mitgetheilt wurde , einfach
durch ihre Sekretäre den Empfang bestätigen zu lasten /
— Heute Morgen war im Ministerium der auswär - '
Ligen Angelegenheiten noch keine Anzeige des Herzogs von

'
Montebello von geschehener Uebergabe der Noten der
drei Mächte an den Fürsten Gortschakoff eingetroffen . Einst¬
weilen will die „ France

" aus St . Petersburg von verschiede¬
ner Seite her erfahren haben , daß seit einigen Tagen die all¬
gemeine Ansicht in Rußland zum Frieden neigte , und daß
Fürst Gortschakoff entschlossen sei , sich in seinen Antworten
auf die neuen Noten der drei Mächte versöhnlicher zu zeigen.
— In Folge eines aus St . Petersburg gekommenen Befehls
haben zahlreiche Russen , welche die Universität zu Berlin be¬
suchten , die preußische Hauptstadt verlassen . — 3proz . 67 .90
Cred . Mob . 1125 .

Rußland und Polen .
Krakau , 19 . Aug . (Presse.) Chmielinski hat am

17 . beiBiala , nachdem er Verstärkungen an sich gezogen
den Russen ein Treffen geliefert . Das Resultat desselben ist
noch nicht bekannt . Der „ Czas " erzählt , daß 10 Insurgenten
nach heldenmüthiger Vertheidigung im Gutshofe Glanow die
Oberhand behalten hätten ^

Großbritannien .
* London , 19 . Aug . Die Londoner Blätter sind bereits

anständig voll von Korrespondenzen aus Fra nkfurt . In
politischer Beziehung sind diese Briefe meist ein Widerhall Des¬
sen , was in deutschen Zeitungen steht . Nach den Briefen in
„ Daily News " und „ Telegraph " hofft die Bevölkerung am
Rhein und Main sehr wenig oder nichts von den Berathungen
des Fürstenkongresses . Auch durch die Leitartikel der englischen
Blätter geht immer noch ein skeptischer Ton , so oft sie auf die
vorgeschlagene deutsche Bund es re form zu sprechen kom¬
men . Die heutige „ Morn . Post "

z. B . bemerkt :
Die österreichischen Vorschläge scheinen sehr aus eine Wiederherstellung

des alten deutschen Reichs hinzudeuten . Sie enthalten in der Thal den
Mechanismus des alten kaiserl . Reichstages mit der künstlichen Eisetzung
des Kaisers durch ei» Direktorium . Bemerkenswerth ist das Mißverhäll -
niß zwischen der Seelenzahl der leitenden Staaten und der Abgeordneten
zahl , die ihre Parlamente nach Franksurt senden sollen . Oesterreich und
Preußen sollen , wie es heißt , zusammen die eine Hälfte , die Kleinstaaten
die andere Hälfte der Unterhansmitglieder stellen . Nun haben Oesterreich
und Preußen , natürlich nur ihre deutschen Lande gerechnet , volle drei
Fünftel , wir möchten beinahe jagen zwei Drittel der Bevölkerung
Deutschlands . Auf den ersten Blick sieht dies wie eine auffallente
Mäßigung von Seiten Oesterreichs aus , aber es ist eine Mäßi¬
gung , die auch Preußen auserlegt wäre . Die Wahrheit gesagt ,
scheint der Vorschlag so ersonnen , daß jene Macht , die sich den
größten Einfluß bei den Kleinstaaten versprechen darf , vcrmittclsl
derselben den Bund regieren würde . Wie die Dinge jetzt stehen ,
ist diese Macht — dies braucht kaum einer Bemerkung — Oester¬
reich. Den Vorschlag , «in allgemeines Heimathsrecht einzusühren , kön¬
nen wir nur mit Beifall begrüßen . Aber wenn wir zum Borschlag
eines allgemeinen PreßgesetzeS kommen , so erblicken wir einen Emgrijs
in die Landesrechte souveräner Staaten , den eine starke und eifersiich -
tige Macht wieGtzreußen gewiß nicht ertragen würde . Natürlich , wenn
ein allgemeines Preßgesetz durchgehen und praklisch durchgeführt werden
könnte , so wäre dies , obgleich eine Verletzung der souveränen Rechte
einzelner Staaten , sehr erfreulich . Aber , wenn der jetzige König von
Preußen einer preußischen Gesetzgebung nicht nachgebeu will , so zwei «

sein wir sehr, ob irgend ein preußischer König darein willigen wiirse ,
seine heimische oder innere Souveränetät unter die Aussicht einer all¬
gemeinen deutschen Gesetzgebung zu stellen . Und wir erlauben uns
einigen Zweifel daran , ob selbst ein Kaiser von Oesterreich in diese
Unterordnung willigen würde , wenn der Mechanismus der vorgeschla¬
genen Bundesverfassung ihn nicht eine solide Schadloshaltung in Ge¬
stalt des deutschen Supremats verspräche .

" Amerika .
* Neu -Nork , 7 . Aug . Die bereits erwähnte Prokla -

mation des Präsidenten Lincoln lautet wörtlich :
Erekutivgebäude , Washington , 30 . Juli .

ES ist die Pflicht jeder Regierung , ihre Bürger zu beschützen, ohne
Unterschied der Klasse , Hautfarbe oder Lage , und namentlich diejenigen ,
welche ordnungsmäßig als Soldaten im öffentlichen Dienste organisirl
sind . Das Völkerrecht und die Gebräuche und Sitten des Krieges,
wie er von zivilisirten Mächten geführt wird , gestatten keinen Unter¬
schied hinsichtlich der Hautfarbe in her Behandlung von Kriegsgefangenen
als öffentliche Feinde . Wenn eine gefangene Person wegen ihrer Haut¬
farbe und ohne daß sie sich gegen die Kriegsgesetze vergangen hat , ver¬
kauft oder zum Sklaven gemacht wird , so ist dies ein Rückfall in die
Barbarei und ein Verbrechen gegen die Zivilisation des Jahrhunderts .
Die Regierung der Vereinigten Staaten wird allen ihren Soldaten
denselben Schutz verleihen , und wenn der Feind irgend Einen wegen
der Hautfarbe verkauft oder zum Sklaven macht , so soll dieses Ver¬
brechen durch Repressalie » an den in unfern Händen befindlichen feind¬
lichen Gefangenen bestraft werden . Es wird deßhalb verfügt , daß für
jedev Soldaten der Vereinigten Staaten , welcher den Kriegsgesetze » zu¬
wider getödtet wird , ein Rebellensoldat hingerichtet werden soll , »nd
sür jeden Soldaten der Vereinigten Staaten , der voni Feinde zun»
Sklaven gemacht oder in die Sklaverei verkauft wird , ein Rebellcnswdat
zu harter Arbeit an den öffentlichen Werken so lange angchalten wer¬
den soll, bis der andere sreigelassen wird und die einem Kriegsgefangenen
schuldige Behandlung erfährt . Abraham Lincoln .

Wenn man dem Präsidenten des Südbundes glauben soll,
so hat die Geschichte nie die Schandthaten solcher schrecklichen
Scheusale zu verzeichnen gehabt , wie die der Armee und der
Regierung des Nordens . Wir geben aus der Adresse des
Jesserson Davis an die Armee des Südbundes eine be¬

zeichnende Stelle , wo er den nordstaaüichen Kannibalen süd -

staatliche Gerechtigkeit widerfahren läßt :
Nach zwei langen Kriegsjahren beharrt der Feind in einem Kamps »'

in welchem uns der schließlich- Triumph sicher sein muß . Ueber die

Maßen ausgebläht von einigen jüngst errungenen Erfolgen , bildet er

sich ein , vorübergehende Widerwärtigkeiten seien im Stande , Euer »

Muth zu dämpfen oder Eure Entschlossenheit zu erschüttern , und rafft

nun große Massen zusammen für eine allgemeine Invasion , »» d"

eitlen Hoffnung , durch verzweifelte Anstrengungen/einem Ziele näher



zu kommen . Ihr wißt , was der Feind unter seinem Ziel versteht .

Seine bösartige Wulh geht auf nichts Geringeres aus , als Euch , Eure

Frauen und Eure Kinder vom Erdboden zu vertilgen , Das , was er

nicht rauben kann , zu vernichten , Euer Hab und Gut , Eure Heimath

als die Beute des Sieges unter sich zu theilen , eine bisher mit ihrem

Loose zufriedene untergeordnete Race , indem er ihr als Preis des Ver -

raths die Befriedigung der gemeinsten Leidenschaften verhält , zu ver¬

führen und einen Sklavenausstand anzuschüren . Im Bewußtsein ihrer

Unfähigkeit , durch erlaubte Mittel die Oberhand zu gewinnen , und um

nicht aus ihrer Machtstellung herausgeschleudert zu werden , nicht wa¬

gend, Frieden zu schließen , weigern sich die jetzt in Washington herr¬

schenden Männer selbst eine Beendigung der unser Zeitalter entehren¬
den Scheußlichkeiten auch nur in Betracht zu ziehen oder irgend einem

Vorschlag , den Krieg nach dem Brauch zivilistrtcr Nationen zu führen ,
Gehör zu schenken. Es bleibt Euch nur eine Alternative : entweder

Sieg oder Unterjochung und der schrecklichste Ruin Eurer selbst, Eurer

Familien und Eurer Landsleute .

Auf den Kernpunkt seiner Proklamation kommend , fahrt
der Präsident fort :

Der Sieg ist vor Euch , Ihr braucht nur die Hand darnach auszu -

firecken . Alles , was erforderlich ist, besteht darin , daß Jeder sofort seine
Militärpflicht aufnimmt ; und ich gewähre hiemit allgemeine Verzeihung
und Amnestie allen Offizieren und Mannschaften innerhalb des Südbun¬

des , welche ohne Urlaub abwesend sind und unverzüglich , zu ihrer Pflicht

zurückkehren ; keine Entschuldigung aber wird für einen Verzug von mehr
als 20 Tagen nach dieser Bekanntmachung angenommen werden :

Aus den Patriotismus und die militärische Ehre der Män¬
ner anscheinend nicht mit voller Sicherheit bauend , beschwört
Hr . Davis zum Schluß alle Frauen in den südlichen Staa¬
ten , ihren Einfluß zur Unterstützung dieses Ausrufs zu ver¬
wenden und Sorge zu tragen , daß Niemand , dem seine Pflicht
in 's Feld zu ziehen gebiete , zu Hause ein Obdach finde .

Baden .
- Karlsruhe , 21 . Aug . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬

fahren , ist die Nachricht , daß Se . Hoheit der Herzog von Koburg
die nochmalige Einladung an Se . Maj . den König von Preußen veran¬

laßt haben soll , welche uns von dem Wagner ' schen telegr . Korrespon¬
denzbureau zugesendet worden ist ( S . Karlsr . Ztg . Nr . 194 ) - - un¬

richtig .

Karlsruhe , 21 . Aug . Unter dem Namen eine « Grafen Villa

Vicosa ist Se . Maj . der Königvon Portugal aus der Reise
nach Ems hier eingetrossen und im Gasthaus zum Erbprinzen abge¬
stiegen.

8" Pforzheim , 20 . Aug . Mit den ersten Tagen dieser Woche
wurde das Schuljahr der hiesigen kombinirten Anstalten : Pädagogium
und höhere Bürgerschule , geschlossen. Aus dem mitgetheilten
Programm heben wir hervor , daß die beiden vereinigten Anstalten im

verflossenen Schuljahre von 213 Schülern besucht wurden , worunter 172

Protestanten , 34 Katholiken und 7 Israeliten waren . Das Vorwort des

Programms berührt zu oft wiederholten Malen den Uebclstand , daß mit
der auf Ostern erfolgenden Konfirmation gar viele Eltern ihre Söhne der

Schule entziehen , obgleich sie einen ganzen Unterrichtskurs noch nicht
durchlaufen haben . Dies war im letzten Schuljahr wieder in dem Grade
der Fall , daß die oberste Abtheilung der höhern Bürgerschule seit Ostern
gar keinen Schüler mehr hatte . Wir bedauern diesen Umstand mit der
Direktion der kombinirten Anstalten sehr , und wünschen , daß alle Eltern
doch einsehen mochten , daß nur eine gründliche Bildung es ist, welche die

Grundlage des Glücks und guten Fortkommens ihrer Kinder bildet .
-f - Bruchsal , 19 . Aug . Nachdem die Wahl des Hrn . Obergerichts¬

advokaten Engelhardt zum Bürgermeister unserer Stadt die Re -

gierungSbestätigung erhalten hat und auch dessen Bitte wegen fernerer
theilweisen Ausübung der Anwaltschaft genehmigt worden ist , hat der¬

selbe gestern seinen neuen Dienst übernommen , was durch Böllersalven
der Gemeinde verkündet ward .

Die vielbesprochene Angelegenheit von Untcröwisheim , welche
bekanntlich sogar zu unruhigen Austritten und strengen polizeilichen
Maßregeln in diesem Orte führte , hat nunmehr von Seiten der Geritzte
dahin ihre Erledigung gesunden , daß die gegen den Bürgermeister ausge¬
tretenen Beschwerdesührer und Anzeiger durch hofgecichti »cheS , vom Ober¬
hofgericht bestätigte « Urtheil wegen Ehrenkränkung des Bürgermeisters zu
mehr oder minder bedeutenden Gefängnißstrasen verurtheilt worden sind .

Der neue Geistliche der hiesigen katholischen Stadtpfarrei , Hr . Dekan
Schuh , wurde bei seinem Aufzuge sehr festlich und freudig empfangen ,
denn der ausgezeichnete Ruf , welchen er sich in Pforzheim erworben ,
hatte ihm schon im voraus dahier viele Freunde gewonnen , die sich gern
der angenehmen Hoffnung hingeben , daß seine Wirksamkeit für wahre
Religiosität , Moral und echt christliche Duldsamkeit dahier eine eben so
gesegnete sein möge , wie sie es in Pforzheim war .

8* Heidelberg , 20 . Aug . Vor mehreren Tagen wurde der erste
Jahresbericht über die A u g en h e ila nst a It des vr . Knapp dahier
veröffentlicht . Daß sowohl der Universität , als auch unserm Lande eine
solche Anstalt fehlte , geht klar aus der statistischen Darstellung hervor .
Es wurden 194b Augenkranke in der Anstalt behandelt , davon 1064
klinisch im Beisein von Studenten und Aerzten . Diese erhielten Behand¬
lung und Arznei kostenfrei. 276 wurden im Hause verpflegt , . wovon un¬
gefähr 2/g arm oder mindervermögend waren und deßhalb entweder
ganz oder theilweise unentgeldlich ausgenommen wurden . Die Mittel
dazu find aus Anregung verschiedener Komitees durch freiwillige Beiträge
geschaffen worden . Wir nennen darunter 500 fl . von Sr . König ! . Hoh .
dem Großherzog vonBaden , 1b07 fl . von Mannheim , 1087 fl .
von Heidelberg , 870 fl . von Karlsruhe , 52 fl . von Neckargemünd , 61 fl.
von Weinheim , 100 fl . von Hrn . «. Rothschild in Frankfurt .

Daß die Wirksamkeit der Anstalt keine vorwiegend lokale war , sondern
stch über das ganze Land erstreckte, geht aus der Zusammenstellung des
Wohnorts der Patienten hervor . Von den 1064 klinischen Patienten
waren 132 aus der Stadt Heidelberg , 292 aus dem übrigen Amtsbezirk
Heidelberg , 423 aus dem Unterrheinkreis , 59 aus dem Mittelrheinkreis ,
3 aus dem Obenheinkreis , 4 aus dem Seekreis , 57 aus der bayrischen
Psalz , 30 au « Hessen , 18 aus Württemberg , und 40 aus dem übrigen
^kulant ». Von den 276 im Hause Verpflegten warm nur 8 Heidelberger .

Die Augenheilkunde hat in neuerer Zeit eine große Wichtigkeit erlangt
und macht gegenwärtig einen bedeutenden Theil des Lernmaterials des

^ . enden Arztes aus . Deßhalb wurde auch von so vielen Seiten die
" rchtung einer solchen Anstalt gerade in unserer Universitätsstadt mit

*u begrüßt und mit so namhaften Dpsern unterstützt .

-
^ ^ ° nnheim , 18 . Aug . Der hiesige Hilfsverein für das Wes -
" " Ü ' Denkm al hat einstimmig den Beschluß gefaßt , der Ansicht

des Konstanzer Hauptvereins , wonach die gesammelte Summe zur Ein¬
richtung eines Wessenberg -Hauses zu verwenden wäre , Folge zu geben .

Unter den jüngst hier geschriebenen oder erschienenen Schriften hebe ich
Ihnen zunächst die Beilage zum hiesigen Lyceumsprogramm her¬
vor , in welcher Prof . Waag „Osfian und die Fingalsage " in anziehen¬
der faßlicher Weise behandelt und die Einzelforschungen einer reichen Lite¬
ratur mit dem Ergebnisse zum Gemeingut Aller macht , daß Macpherson
seine eigene Dichtung dem Publikum als altkeltische aufgetischt und

später bei entstandenen Zweifeln nicht den Muth gehabt habe , dieses
einzugestehen . Dem übrigen Programm entnehmen wir folgende No¬

tizen : Das Lyceum hatte während des verflossenen Schuljahres 251

Schüler , darunter 151 aus Mannheim , 63 aus den übrigen Landes -

theilen Badens , und 37 Ausländer . Darunter waren Protestanten 138 ,
Katholiken 83 , Israeliten 30 . Im Personal von 20 Lehrern war die

Lehrstelle der Mathematik und Physik von Prof . Rapp an Lehramts -

Praktikanten Grohe , die des katholischen Religionsunterrichts an Spital -

psarrer Kerber übergegangen und ein neuer freiwilliger Lehrer — Lehr¬
amts -Praktikant Bühler — gewonnen worden . Auch der Turnunterricht
hat einen neuen Lehrer , Hrn . Brehm , und der Turnplatz wesentliche
Verbesserungen und neue Einrichtungen erhalten .

H Baden , 21 . Aug . Nachdem vorgestern Se . Maj . derKönig
von Sachsen hier eingetroffen war , traf am gleichen Tage Se . Maj .
der König von Preußen , von Wildbad kommend , ein . In der

Begleitung der beiden Monarchen befanden stch deren Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten , Hr . v. Neust und Hr . v . Bismarck .
Beide Könige hatten gestern Vormittag eine Unterredung , welche von 10
bis 12 Uhr dauerte . Ueber das Ergebniß derselben gehen verschiedene
Gerüchte , die wir , weil sie nicht beglaubigt sind , unberührt lassen .
Der Abend vereinigte beide Könige beim Mahle . Heute kehrte der König
von Sachsen nach Franksurt zurück.

4 Baden , 21 . Aug . Der gestrige Tag war , trotz des Regens ,
wegen der Anwesenheit einer so großen Anzahl fürstlicher Gäste einer
der bewegtesten und geräuschvollsten der Saison . Bekannlich verweilen
der König von Holland , die Königin von Preußen , die Großherzogin
Luise mit ihren durchlauchtigsten Kindern , der Markgraf Mar von
Baden und die Herzogin von Hamilton schon längere Zeit hier . Vor¬

gestern trasen nun noch nach einander der König von Sachsen , der

König von Preußen und der Kronprinz und die Frau Kronprinzessin
von Sachsen ein . Die üblichen Besuche und Gegenbesuche , die Fahrten
zu Tafel , Thee und Frühstück , und dazu die zahlreichen übrigen Wagen
aller Gattungen , die den ganzen Tag unaufhörlich durch die Straßen
rollten , stellten das Leben und Treiben einer großen Hauptstadt , aus
dem kleinen Raum unserer Bäderstadt vollkommen dar . Unter den

zahlreichen fremden Gästen , die in den letzten Tagen theilweise im Ge¬

folge der Souveräne angekommen sind , bemerkt man u . A . den General
v . Engel , den k. preußischen Gesandten in Paris , Grasen v. d . Goltz ,
den Hosmarschall Grasen Pückler , den Baron v . Herzberg , Adjutant
des Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin , den Prinzen von Sayn -

Wittgenstein rc.

Freiburg , 19 . Aug . Das „ Erzbisch . Anzeigebl . " enthält folgen¬
den Erlaß des erzbischöfl . Ordinariats an die Kuratgeistlichkeit der Erz¬
diözese :

„Da dicFürstcnDeutschlands in Franksurt tagen wer¬
den , so wollen wir in dieser hochwichtigen Zeit zu Gott rufen , daß Er

„über dieselben herabseude von seinen heiligen Himmeln und von dem

Throne Seiner Herrlichkeit Seine Weisheit , daß sic bei Ihnen sei und
mit Ihnen arbeite , damit Sie erkennen , was Gott wohlgefällig ist " .
Wir verordnen daher , daß von nun an bis einschließlich des Festes Kreuz -

erhöhung an den Sonn - und Feiertagen in dem allgemeinen Gebete nach
der Stelle : „ Erleuchte auch und stärke in allem Guten geistliche und welt¬

liche Vorsteher und Regenten " u . s. w . die Worte eingeschaltet werden :

„ Erleuchte mit dem Lichte Deines heiligen Geistes die Fürsten unseres
Vaterlandes Deutschland , damit sie rathschlagen und beschließen , was

„ nach Deinen Geboten recht ist "
, Dir wohlgesällt , und zum Glück und

Segen unseres ganzen deutschen Vaterlandes sühren Wied. "

Freiburg , 20 . Aug . (Oberrh . Kur .) Zu den vielfach hier be¬

stehenden Gesellschaften und Vereinen soll eine neue , eine ^
„ Gesell¬

schaft für öffentliche Interessen "
, kommen . Die Einla¬

dung zum Beitritt , ausgehend von den HH . Bürgermeister Fauler ,
Hofger .-Rath Eimer , Prof . v . Mangoldt , Hofger .- Advokat Näf und

Privatdozent vr . v. Weech , ist im Umlauf und scheint mehrfachen
Anklang zu finden . Der Zweck dieser Vereinigung soll sein : „ die

Verbreitung volkswirthschaftlicher , politischer und historischer Kenntnisse
zu befördern , den Sink für eine lebendige und thätige Theilnahme
an den Angelegenheiten des nähern und weitern Vaterlandes in natio¬
naler und freiheitlicher Richtung zu beleben , und Fragen von allgemei¬
nem und öffentlichem Interesse aufzunehmen und deren Lösung zu
befördern . " Diese Aufgabe ist eine umsangreiche , und irren wir nicht ,
soll dieser Verein dazu dienen , die liberale Partei hier zu einigen und

so einen Theil der allgemeinen Landesvereinigung zu bilden , wie sie
bei der letzten Versammlung in Offenburg in Antrag gebracht und zur
Ausführung angenommen wurde .

Vermischte Nachrichten .
— Heidelberg , 20 . Aug . ( Mannh . I .) In der ersten Hälfte

des Monats August sind in hiesigen Gast - und Privathäusern zusam¬
men 4837 Fremde angekommen , so daß der ganze bisherige Frem¬
denverkehr in diesem Sommer 24,907 beträgt . — Unter namhaften
Fremden bemerkte man in neuerer Zeit den französischen Romanschrift¬
steller Alexander Dumas , den kurhessischen Minister v . Stiernberg ,
Fürst Galitzin von Rußland u . A . mehr . Das geringste Kontingent
für Touristen stellt in diesem Jahre Rußland und Amerika in Folge
der dortigen kriegerischen Verhältnisse . UebrigenS ist die Anzahl der

sonstigen sich aufhaltenden Fremden so bedeutend , daß schon seit eini¬

ger Zeit ein ernstlicher Wohnungsmangel sich fühlbar macht . — DaS

Projekt , eine neue Straße in der Richtung vom Gasthause zum
Pfluge in der westlichen Hauptstraße bis zur Plöck hin zu bauen , wird

daher wiederholt ernstlich besprochen , und könnte um so leichter ausge -

sührt werden , als sich in jener Stadtgegend noch viele Gärten und un¬
bebaute Plätze befinden . — Die sog. Birnenstraßc ( von derKlin -

gel' schen Wachssabrik zum Neckar hin angelegt ) nimmt einen raschen

Fortgang und find mehrere Gebäude bereits ganz vollendet .

Franksurt , 20 . Aug . ( Fr . I .) Gestern Abend fand im Theater
die zu Ehren des FürstentageS vom Senate arrangirte Galavor¬

stellung statt . Sie begann um 8 Uhr . Schon Stunden lang vor¬

her hatten sich Tausende von Menschen auf dem Komödienplatz und

den umliegenden Straßen versammelt . Der Kaiser , der König von

Bayern , der Herzog von Koburg und der Großheizog von Baden wur¬

den , wie überall , wo sie sich zeigen , mit Akklamation bei der Anfahrt

begrüßt . Verschiedene Fürsten waren schon nach halb 8 Uhr erschienen ,
hielten sich aber im Hintergründe der für sie bestimmten Loge im ersten
Rang , bis um 8 Uhr der Kaiser in weißer GeneralSunisorm erschien .
Nachdem er Platz genommen , folgten ihm die andern Fürsten . Im
ersten Rang waren bis aus die drei Ecklvgen alle Zwischenwände heraus¬
genommen und so ein großer freier Raum hergestellt , in dessen vorder «
Theil die Fürsten in einer Reihe , hinter ihnen ihre Adjutanten und
nächsten Begleiter saßen . In der Mitte dieser großen Kronloge saß
der Kaiser , zu seiner Linken der König von Hannover , zu seiner
Rechten der König von Bayern . Weiter links von ihm saßen die Sou¬
veräne von Meiningen , Koburg , Altenburg , Nassau , Oldenburg , Neuß
jüngere Linie u . s. w. Weiter rechts bemerkte man den Kronprinzen
von Württemberg , die Souveräne von Baden , Weimar , die vier Bür¬
germeister der Freien Städte u . s. w . Die Sperrsitze nahmen die Se¬
natoren und die Mitglieder des Gesetzgebenden Körpers und 51er -Kollegs
ein , das Parterre die Offiziere der hiesigen Garnison . Die Parterrelogen
waren den Gesandten am Bundestag , ihren Damen und den hohen Mili¬
tärbehörden reservirt , der zweite Rang den Konsuln und ihren Damen , den
Frauen der Senatoren und dem Gcsandtschaftspersonal . Aus der Gallerie
befand sich , wer eben unter diesem oder jenem Titel oder durch irgend eine
mächtige Protektion so glücklich war , eine Karte erlangt zu haben . Hierunter
befanden sich ein großer Theil der ersten Gesellschaft von Frankfurt , die Da¬
men in großer Toilette , aber auch — wir freuen uns , endlich auch davon
melden zu können — eine Massenvertretung der deutschen und ausländi¬
schen Presse . Man schien endlich Ohren für die von allen Seiten einlau¬
senden Beschwerden bekommen zu haben und durch doppelte Liberalität
die früheren Fehler gut zu machen . Selbst die ersten Mitglieder des
Theaters hatte man jedoch von dieser Vorstellung ausgeschlossen . Sämmt -
liche Herren in den Logen waren in glänzender militärischer oder diploma¬
tischer Uniform , die Brust reich mit Orden bedeckt , die Damen entfalteten
eine wahrhaft blendende Pracht in Toiletten und Diamanten . Durch
blitzenden Glanz und Größe der letztem zeichneten sich besonders die Ge -

fchmeide der Fürstin Metternich , Gemahlin des ebenfalls anwesenden öster¬
reichischen Gesandten in Paris , und eine in derselben Parterreloge befind¬
liche Dame aus . Der Kaiser war sehr heiter und unterhielt sich in den
Zwischenakten und während der Vorstellung eifrig mit seinen Nachbarn ,
während die Unterhaltung der übrigen Herren unter einander nicht sehr
lebhaft war . Im ersten Zwischenakt besuchte der Kaiser einige Damen
im ersten Rang . Die Vorstellung ( „ Barbier von Sevilla " ) , unter Mit¬
wirkung von Adeline Patti und des Hrn . vr . Gunz von Han¬
nover , verlief in abgerundeter und durchaus befriedigender Weise und
unter oft wiederholtem Beifall . Doch ließ eine gewisse Zurückhaltung ,
welche im Hause sichtbar herrschte , den Enthusiasmus , welchen der Gesang
der Patti sonst wohl energischer hervorgebracht hätte , nicht recht zum Aus¬
bruch komme ». Zu den meisten Beifallsspenden gab der Kaiser das Sig¬
nal . Die Vorstellung schloß nach halb elf. — Der Corso findet heute
um 6 Uhr unter Mitwirkung mehrerer an den Promenaden ausgestellten
M ustkkorps statt .

* Frankfu rt , 20 . Aug . Heute Mittag 12 Uhr fährt Se . Maj .
der Kaiser nach Schloß Rumpenheim , wo bekanntlich der Großher -
zog von Mecklenburg -Strelitz wohnt und 19 Mitglieder des hessischen
Hauses versammelt sind . Se . Kais . Maj . kehrt schon am frühen Nach¬
mittag hieher zurück .

Von hervorragenden politischen Persönlichkeiten , welche der Fürsten -
kongreß hieher gezogen hat , ohne daß sie unmittelbar dabei betheiligt
erscheinen , erwähnen wir : die k. k. Gesandten Fürst Richard Met¬
ternich von Paris , Graf Apponyi von London , Gras Karnicki
von Kassel , Graf Ingelheim von Hannover , den k. preuß . Ge¬
sandten Graf Lützow ; auch mehrere russische Notabilitäten , wie Gras
Cancrin , Fürst Gagarin rc .

Dem „ Fr . I . " zufolge trifft heute Abend der Erbprinz von
Sachsen - Meiningen ein und wird bei seinem Vater im „ Rus¬
sischen Hof " abstcigen . In demselben Gasthos gibt heute Abend der
König von Hannover den hier anwesenden Diplomaten ein
Mahl . Aus Samstag Abend haben sämmtliche Fürsten ihr Erschei¬
nen auf einer Soiree bei Hrn . M . v. Bethmann zugesagt . Heute
Wittag ist der Kurfürst vonHessen wieder hier eingetrossen ;
ebenso ist von Kassel die französische Gesandtschaft hier eingetrSffen : der
Gesandte Chateau -Renard und der Attache Marquis de Fontenay .

Dem „ Schwäb . Mrk . " schreibt man von hier : Die Rede des
Kaisers ist an verschiedene Blätter ihrem ganzen Wortlaute nach
telegraphirt worden . Die Depesche an die Wiener „ Presse " kostete
145 fl . Bei der Veröffentlichung dieser Rede sollen mehrere sehr ener¬
gische Stellen weggelassen worden sein , namentlich eine , deren Inhalt
ungefähr der sein soll, daß der Kaiser erklärt habe , Oesterreich habe es
lange mit einem nun veralteten System versucht , und wenn dasselbe
sogar in den mächtigsten Händen zerbrochen sei , so sei nicht zu erwar¬
ten , daß es in andern Händen ausrecht erhalten werden könne . — Der
Fürstenkongreß dürfte noch bis in die nächste Woche verlängert
werden ; auf eine längere Dauer desselben will man auch aus dem
Umstande einen Schluß ziehen , daß stch mehrere Souveräne ihre Equi¬
pagen nachscnden lassen .

— Frankfurt , 20 . Aug . ( Südd . Ztg .) Der gestrige Tag ver¬
lief im Ganzen ruhig , die Fürsten arbeiteten mit ihren Ministern ,
oder machten Ausflüge in die Umgegend . Um 4 Uhr war kaiserl .
Tafel , zu welcher mehrere der hier anwesenden Minister und der hie¬
sige Stadtpfarrer Thissen , welcher am Tage vorher eine große politi¬
sche Rede im Dom gehalten , tn welcher er erklärte , daß in Oesterreich
wirkliche Glaubensfreiheit herrsche , eingeladen worden waren . Von
6 Uhr an füllten sich die Straßen , welche nach dem Theater führen ,
mit Menschen , um die Fürsten zur Festvorstellung fahren zu sehen ;
doch war der Andrang nicht so groß , wie am verflossenen Montag ,
Wohl aber harrten Viele während der ganzen Vorstellung auf dem
Platze aus , um nur die Fürsten wieder abfahren zu sehen . Sena¬
toren geleiteten dieselbm sowohl bei ihrer Ankunft als wiederum bei
der Abfahrt .

— Schönberg , 19 . Aug . (D . Ztg .) Heute ist die Nachricht
hier eingetroffen , daß Gras Ludewig von Erbach - Schönbcrg
bei der Rückreise aus dem Bade gestern in Airol » , am Fuße des St .
Gotthard , gestorben sei .

* Marau , 21 . Aug . Rheinwasserwärme : 15 Grad .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 23 . Aug . 3 . Ouartal . 77 . Abonnementsvor¬

stellung . Tannhäufer und der Sängerkrieg ans - er
Wartburg ; große Oper in 3 Men , von Richard Wagner .



Z .y .906 Zn der G . Braun schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe ist
so eben eingetroffen das wichtige Werk :

Weg -, Brücken - und Wafferbaukunde für Land- UlldForstwirthe, Guts¬
oder Gcwerkcbejrtzer , Gemeindebeamte u . s. w. vvn Leopold Dengler, Großh .
Badischem Bezirksförster und Lehrer der Forstwissenschaftam Polytechnikum zu Karlsruhe , 23 Bogen

gr . 8. mit 16 Tafeln in Folio und einer Karte . Preis 3 fl . 36 kr.
Dieses Werk ist das erste, welches die Grundsätze de « eigentlichen Kunstbaues , wie ihn mit Recht der

Ingenieur betreiben muß , mit demjenigen Bauwesen in Einklang zu bringen sucht , wie es die bescheidenem
Mittel und Zwecke dem Land- und Forstwirth , dem Gemeindebeamten und andern dabei Betheiligten auS-

zuführen erlauben. Schon längst ist das Bedürfniß nach einem solchen Werke in der land - und forst-

wirthschaftlichen Literatur ausgesprochen worden, nicht minder aber wurde cs von solchen Gemeidebeamten,

Geometern , Feldmessern, Sträßenmeistern rc . gefühlt , welche bei Herstellung von derartigen Baulichkeiten

mitzuwirken haben. ^
Bei den großen Summen , welche dafür ausgegeben werden , durfte dieses Werk Jenen , welche ste zu

leiten , ohne die technischen Studien des Ingenieurs gemacht zu haben , die besten Dienste leisten , ganz

besonders aber wird der Preis desselben den Besitzern von Gütern , Waldungen rc . , welche solche Anlagen

ausführen und unterhalten lassen , oft hundert - und mehrfach ersetzt werden. _ _
Z .y.896 . Karl s r u h e.

Bekanntmachung
Vom 24 . d . Mls . an bis auf Weiteres werden die Bahnzüge zwischen Karlsruhe und Maxau zu

nachstehendenZeiten abgefertigt :
Abfahrt von

Morgens Vormittags Nachmittags
! Bahnhof 6» , 10^ , 2--,

Karlsruhe . - j Mühlburger Thor 6^ , 10« , 2« ,
Abfahrt von

Morgens Mittags Nachmittags
Maxau . 7« 12 ' ->, 4-°.

Vom gleichen Zeitpunkte an wird die Abfahrt des ersten Postomnibus nach Landau von Mar au um
7 Uhr Morgens , uüd die Ankunft des zweiten Postomnibus von Landau in Maxau um 7 ^ Abends

stattfinden.
Karlsruhe , dm 21. August 1863.

Direktion der großherzoglichenVerkehrsanstalten.
Zimmer . Schneider .

Abends
9^ ,
5«

Abends
7« .

Z .y.766 . Offen bürg .

Gemeindeverwaltungen ,
welche gesonnen sind, die od

welche die Gasbeleuchtung an Lichtkraft und
Billigkeit übertrifft , einzuführen , liefere ich

Laternen, Lampen, Petroleum , Lehiste,
Photogene und Solar -Oel .

Empfehlende gemeinderäthliche Atteste siehen zu Gebot.
Bei heranrückender Beleuchtungsperiode ist eine alsbal¬

dige Aufgabe des Bedarfs wünfchenswerth , damit dem Ver¬
langen rechtzeitig und entsprechend begegnet werden kann .

Zu Vertrags - und Lieferungsabschlüssen empfiehlt sich ,
Offenburg , im August 1863 ,

Z .y.726 . Stuttgart .

nur mit amerikaner Brennern versehen , sowie einzelne Bestandtheile dieser
Lampen , als : Brenner , Bossin , Cylinder, Döchte, Lampenhüte rc. empfehle
kn Zros billigst, und stehen Zeichnungen zu Diensten.

Z .Y.899 . Oberkirch und Niederschopfheim .

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung vom

3. d. M . theilen wir mit , daß den Einsendern von
preiswürdigen Gegenständen zur Ausstellung von
Bieneuwohnungen , Bienengeräthen u . dgl. , welche am
1 ., 2 . und 3. September d . I . in Verbindung mit der
XII. Versammlung deutscher Bienenwirthe in Karls¬
ruhe stattfindet , durch das Präsidium dieser Versamm¬
lung Rückersatz der Frachtkostenzugefichert wird.

Oberkirch und Niederschopfheim,
den 20 . August 1863 .

Der Vorstand des bad. Vereins für Bienenzucht.
Weingärtner . Huber .

Z .y .843 . Karlsruhe .

Geld auszuleihen.
Bei der Priv a ts p ar kas s e , Vorderer Zirkel

Nr . 5 in Karlsruhe , liegen Gelder zum Aus¬
leihen zu billigem Zins bereit ; bei größeren Beträgen
auf Staatspapiere zu 4'/ , Prvz . und auf Liegenschaf¬
ten zu 4 Proz .

Man sieht der Einsendung von Verlagscheinenüber
Liegenschaften mit beantworteten Erkundigungsbögen
entgegen.

Z .y .900 . 12,00 « Gulden sind bis
zum 9. Sept . d . I . auszuleihen . Zu er¬
fragen bei Chr . Riffel in Ettlingen .

Lehrlings-Gesuch.
_ In einem gemischten Waarenge-
schäft ist eine Stelle für einen Lehrling offen , mit oder
ohne Bezahlung von Lehrgeld .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes . Z .y.835.

Z .Y.902 . Nr . 1096 . Karlsruhe .

Tabak- «.Obstversteigmmg .
Auf großh. Domäne Stutensee wird

Montag den 31 . August d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,vas

^
dtesjährige Tabak - und Obsterträgniß öffentlich

Karlsruhe , am 20 . August 1863.
Großh . Gutsverwaltung .

graphendienst gewandter Gehilfe sucht eine Stelle . Zu
erfragen bei der Expedition dieses Blattes .

Württemberg .
Z .y.895. Stetten im RemSthal , 3 Stunden

von Stuttgart und 1 Stunde von der Oberamtsstadt
und Eisenbahn - Station Waiblingen entfernt .

Verkauf der Schloß¬
gebäude und Gärten .

Am Freitag den 18 . Sep¬
tember 1863 , Nachmittags 1 Uhr , wird auf dem
Rathhause zu Stetten im öffentlichen Aufstreiche ver¬
kauft werden :

») Das aus 3 Flügeln bestehende Schloß an der
nördlichen Seite des Dorfes mit großen Kellern,
Speichern und achtzig Zimmern , Sälen und
Kammern ;

t>) das Hoskameralamtsgebäude mit 19 Zimmern
und Kammern ;

e) das Försterhaus mit 10 Zimmern und Kam¬
mern ;

ä) verschiedene kleinere Offiziantenwohnungen und
Oekonomicgebäude;

e) ungefähr 11 Morgen Gärten , Wiesen, Weiher,
Anlagen und Hofräume .

Dieses ganze Besttzthum ist von einer Ringmauer
umschlossen , innerhalb welcher sich auch ein geräumi¬
ger Hof und ein laufender Brunnen befindet.

Der Marktflecken Stetten liegt 1 Stunde von der
Eisenbahn -Station und Oberamtsstadt Waiblingen
entfernt , zählt 1900 Einwohner und ist der Sitz eines
Arztes , einer Apotheke , einer Mahlmühle , mehrerer
Kaufteute und verschiedener Handwerker. Die durch
mildes Klima und durch Fruchtbarkeit , insbesondere
durch blühenden Weinbau ausgezeichnete Umgegend
ernährt eine dichte und arbeitsame Bevölkerung.

Das zum Verkaufe kommendeAnwesen würde sich
ebenso zu einem schönen Landsitze wie zu einer bedeu¬
tenden gewerblichen Anlage oder zu irgend einer an¬
dern größeren Anstalt gut eignen ; wie denn das
Schloß schon einmal zu einem Erzichungsinstitute ge¬
dient hat . Nach Umständen würde das Ganze auch
unter mehrere Käufer vertheilt werden können.

Die Kaufsliebhaber haben sich bei der Verhandlung
über Vermögen durch obrigkeitliche Zeugnisse auszu¬
weisen und für ihre Offerte Bürgschaft oder Kaution

mittelst Hinterlegung von Werthpapieren zu leisten.
In der Zwischenzeitkönnen die Gegenstände täglich

besichtigt , auch die Kaufsbedingunge » bei dem Unter¬
zeichneten Amte wie auf der Kanzlei der königl. Hof¬
domänenkammer in Stuttgart cingesehen werden.

Stetten , den 19. August 1863.
Königl . Hofkameralamt .

Z . z .551. Nr . 19,992 . Heidelberg . ( War¬
nung . ) Eine Schuldverschreibung der städtischen
Sparkasse in . Heidelbergsvom 1 . Oktober 1862 , Nr .
3062 , über 400 fl . Einlage des Franz Karl Schmitt
von Sandhausen ist abhanden gekommen.

Vor dem Erwerbe wird gewarnt .
Heidelberg, den 7 . August 1863.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Cloßmann .

Z.z .913 . Nr . 4733 . Villingen . ( Auffor¬
derung . ) Der großh. Fiskus hat um Einsetzung
in die Gewähr der Veclassenschaft der -j- Franziska ,
geb. Würz , Wittwe des I . B . Neugardt von
Unterkirnach, nachgesucht . Etwaige Einwendungen
sind binnen 4Wochen zu erheben, widrigenfalls
dem Gesuch entsprochen werden würde.

Villingen , den 1. August 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

G e p p e r t .
Z . z . 460 . Nr . 3920 . Achern . ( Aussorde -

run g . ) Die Wittwe des am 21 . März d . I . verstor¬
benen Bäckers Isidor Bürkle von Großweier , Mag¬
dalena , geb. Götz , hat um Einsetzung in die Gewähr
des Nachlaßes ihres Ehemannes nachgesucht ; welchem
Gesuch entsprochen werden wird, wenn Nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache hiergegen erhoben wird.

Achern , den 12. August 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

E i s e l e i n .
Z .z.532 . Nr . 9210 . Offenburg . ( Auffor¬

derung .) Nachdem großh. Generals^ atskasse da¬
hier uni Einweisung in Besitz und Gewahr der Hin¬
terlassenschaft des ohne Erben verstorbenen, ledigen
Friedrich B ü h l e r von Diersburg gebeten hat , wer¬
den hiermit alle Einsprachsberechtigten ausgefordert,
ihre Einwendungen hiergegen

innerhalb 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls diesem Ge-
fuche stattgegeben werden würde.

Offenburg , den 14 . August 1863.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Zech .
F . A . Kunz , A. j .

Z .z .936 . Nr . 4992 . Jestetten . ( Erbvorla¬
dung .) Peter Weisenberger , Bernhard Wei¬
senberger und Urban WeisenSerger , sämmtliche
von Rechberg, sind zur Erbschaft -ihres verschollen er¬
klärten Onkels Michael Weisenberger kraft Ge¬
setzes berufen.

Da nun ihr derzeitiger Aufenthalt diesseits nicht
bekannt ist, so werden dieselben aussgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme ihres Erbtheils dahier zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
theilt wird , welchen sie zugekomnseavtäre , wenn sie,
die Vorgeladenen , zur Zeit der Verschollenheitserklä¬
rung nicht mehr ani Leben gewesen wären .

Jestetten , den 18 . August 1863.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

I . B e k k.
Z . z.990 . Nr . 11,277 . Waldshut . ( Bekannt¬

machung . ) DienstknechtGustav Adrian von Tie¬
fenhäusern soll dahier als Auskunftspcrson in einer
Untersuchung einvernommen werden. Wir ersuchen
die Behörde um gefällige Auskunft über dessen Aufent¬
haltsort .

Waldshut , den 13. August 1868 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Wänker .
Zz 946 . Nr . 9293 . Offenburg . ( Bekannt¬

machung .) Dem Zimmermaler Josef Fleig vvn
Gengenbach, dessen Aufenthalt unbekannt ist, soll ein
gegen ihn wegen Diebstahls ergangenes Urtheil ver¬
kündet werden. Wir ersuchen sämmtliche Behörden,
denselben auf .Betreten mit Laufpaß hieher zu weisen .

Offenburg , den 18 . August 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .

Z .z.947. Nr .s9370 . Offen bürg . ( Dieb -
'

stahl und Fahndu n g. ) Der ledigen EhriM ,
Frei dahier wurden aus ihrem verschlossenen Koffer
unter erschwerenden Umständen ungefähr 13 st . da, -
res Geld entwendet , bestehend aus 2 Zweigulden¬
stücken, einem österr . I - fl . - 10-kr . - Stück, 3— 4 Gulden¬
stücken , 2 halbm Guldenstücken und verschiedener
Münze . Die zwei halben Guldrnstücke befanden sich
in einem runden Pappschächtelchen, im Durchmesser
von etwa IV - Zoll , auf dessen Deckel die Firma der
Stigler 'schen Apotheke dahier gedruckt und eine ärze?
liche Anordnung geschrieben war . Ferner wurde ihr
aus demselben Koffer ein braunseidenes Foulard mit
weißen Streifen im Kranze und in einer Ecke mit
6 . k. roth gezeichnet, im Werthe von 1 fl . 30 kr. , ent¬
wendet.

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete und
aus die z . Z . noch unbekannten Thäter .

Offenburg , den 17. August 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .
Z .z .949 . Nr . 17,768 . Waldshut . ( Auf¬

forderung : -) Lor -sntm figMljfitte . des dritten
Diebstahls verdächtige Füsilier Jakob Grunselder
von Segeten hat sich unerlaubter Weise von seinem
dermaligen Wohnorte Lenzkirch entfernt . Derselbe
wird aufgefordert ,

innerhalb zwei Monaten <
sich dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , wi¬
drigenfalls er , vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung wegen Desertion , unter Vcrfällung in die
gesetzliche BermögenSstrafe, seines Orts - und Staats¬
bürgerrechts verlustig erklärt würde. Zugleich wird
dessen Vermögen mit Beschlag belegt .

Signalement : Größe , 9 ' 4 " 3" ' ; Statur ,
schlank ; Gefichtsfvrm, länglich ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund ; Stirne , hoch ; Augenbrauen , braun ; Augen ,
grau ; Nase, gewöhnlich ; Mund , klein ; Bart ,
schwäch ; . sölnn , rund ; Zähne , gut .

Wikldshut, den 14 . August 16S3.
Grvßh . bad . Bezirksamt .

Büchner .
Z .z.543. Nr . 6959 . Offcnburg . ( Auffor¬

derung . ) Soldat Gottfried Moser von Gries¬
heim , welcher sich am 2 . d . M . abermals aus seiner
Garnison Freiburg entfernt hat , wird aufgefordert, sich

Kinne u4Wochen
zu stellen und über seine Entweichung zu verantwor¬
ten , widrigenfalls er in die auf Desertion gedrohte
Strafe verfällt pnd des badischen Slaatsbürgerrechts -
für verlustig erklärt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt.
«LigMalemeut : Größe , 9 ' 4" ; Statur , unter¬

setzt; Gesichtsform, rund ; Gesichtsfarbe, gesund ;
Haare, blond ; Stirne , hoch ; Augenbrauen , braun ;
Augen , schwarz ; Mund , klein ; Bart , blond ; Kinn,
oval ; Zähne , gut ; keine besondere Kennzeichen .

Offenburg , den 14. August 1863.
Großh . bad. Oberamt .

M o n t f » r t.
Z . z .916 . Nr . 6163 . GerlaHSHeim . (Fahn -

dnngszurücknahme .) Das diesseitige Ausschreiben
vom 12. d . M . , Nr . H6-H3 , wird , da sich Kompagnie¬
feldwebel Richard Schelltng von Gerlachsheim ge¬
stellt hat, andurch zurückgenommen.

Gerlachsheim, den 19 . August 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

N e f f .
Z . z.542 . Müll he im . ( Erledigte Aktu¬

arsstelle . ) Gehalt 400 fl . Der Eintritt sollte bis
1 . September oder längstens bis 1 . Oktober geschehen,

Müllheim , den 19. August 1863.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . v . Rotteck .
Z .h .826 . Nr . 2439 . Neufreistett . ( Dienst -

antra g.) Durch Beförderung unseres ersten Gehil¬
fen ist dessen Stelle mit einem Gehalt von jährlich
900 fl . in Erledigung gekommen und sofort »der
aber längstens binnen 3 Monaten wieder zu be¬
setzen .

Bewerber arrs der Zahl der Kameralpraktikanten,
Kameralafüstenten oder auch im Amtskaffen - Rech¬
nungswesen geübte Kanzleigehilsm wollen sich alsbald
an die Unterzeichnete Stelle wenden.

Neufreistett, den 15 . August 1863 .
Größh . bad. Hauptsieucramt .

Frankfurt , 20 . August 1863 . * Staatspapiere .

Oesterr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

9«/o Met . i . S . b . R .
5°/ » do . in holl . St .
50/g do . 1892 in Lst .
9«/o do . 1899 „ .
90/0 Lomb. i. S .b.R .
9VoVenet.C.b .R .V,
50/0 Nat . - Anl . 1854
5»/oMet .- Obligat .
90/0 do. 1852 C. b .R .
4V-"/uMet .-Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' / -V° do .
4«/» do .
3V-°/o StaatSsch.
4 ' /-Va Ijähng .
4' /-°/° V-Mrig
4"/o Ijährig
4Vo V,jährig
40/0 Adlös.-Rente
3' /-°/°
4 '/-°/oObl . b . Rth .
4"/g dto.
3 '/, °/ » dto.
4"/» Obligation .
3Vr°/o dto. v. 1842

83V. P .
83-/ , P .
93V« G .
83 b.
71V« G .
67 b.
67 b .
60V- b .

102 P .
99 P .
90V, G.
102V« P .
103V« P .
101 '/« G.
101V« iS .
101'/, G .
97V, P .
104-/« G.
103'/ - P .
97 -/ . P .
100-/« P .
93'/ « P .

G .H°ss.

Nassau

Brschw .
Lrbg

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

Schwz.

!tM >

5"/« Obligation .
4°/ , dto.
3 '/- °/o dto.
90/« Oblig . b . Rth .
4'/-Vo dto.
4°/o dto.
3V-V« dto.
3 '/-VoO . b.R . s109
4VoO.Fr,L28kr.b .E.
3'/,Vv Obligation .
3"/« dto.
9»/oObl . inL. « fl.12
4V-VaObl.i.R ^ 1Ü5
3"/o inl . Schuld
2»/o Schuld
4 '/-°/oO.i.Fr .s28kr.
90/g Rente Fr . « 28.
4 ' /-"/« Obligation .
1V-VoPfbf.b -B .LE .
4' /-V°E .O .Fr .»28k.
1V-VaBern . St .-O .
4Vo dto.
bV° Gf .Sl .O. Fr .28
6°/oSt .i.D .sfl .2 . 30
S°/a do . 1871 u . 74

Diverse Äktien , GisenbasinAktien und Prioritäten

IM7P /
100 G .
97 -/- P -
102 V- P .
102 '/« G ,
99'/ . b .
93 P .
93' /, G .
93V, G .
98V- P .
93-/« P .
90'/« P .
90 P .
91V. P .
48 G.
100 G .
71V. P .
98'/« P .
97V. P .
101V« P .
102 P .
97 P .
99'/« P -

72 -/« P .

3Va Frankfurter Bank
3Vo Oesterr. Bank -Aktien
5V« . Ered.A. i.O .W.
3°/o Bahr . Bank s fl. 500
4°/o Darmst . B . -A . s fl. 250
4V„ Weimar . Bank - Aktien
4°/o Mitteld .Cr.-A. s 100TH.
4°/o Luremb . Bank - Aktien
Span .H. u.Jnd . Fr .500 s 28
TaunuSbahn -Akl . » fl. 250
3'/-Vo Frankf .Han .Efnb .-A.
5VaOesterr.Staats - Efnb . - A -
5V,EIifab .B .st .200pr . St .V-
Rhein -Nahe-Bahn
4"/« Ldwh. - Berb . Eisenbahn
4'/ «VoPf -M »r - Esb. - A. b - R.
IV -O/oBayer .Ostbahn -Aktien
4Vo Heff . Ludwigsbahn
Friedr . - Wilh. -Nordb . -Akt .

135 G . 3V» Oest . St .-Eisenb.-Pripr .
834 P . 30/oOest .Süd .St . ll.Lom .GB
200 '/- bG 5°/o Elisabethbahn - Prior . V,

— — 50/a do. neueste Emiff. V,
235 G . 5°/aBöh.W .-B .P .i.S .b.RV,
90 G. 4'/,Vo Heff - Ldwgsb. - Prior .
98V. P - 5°/oOest .Lld.1 .Pr . -O.i. Silb .
105 -/ . P . , . . 2. , ,
635 P . 4V,Va Ldwh . -Berb .Pr .-Obl.
309 P . 4°/« .
96V. G. 4'/-VaRhein-Naheb.Pr -O.

— — 4'/rVaFrkst.-Han . Prior .O
128 '/, P . 5°/aJtal .R .20VaEnz.Fr .»28
29 V« G . 4VoSüdd .Bnk. - A.30V«Einz .
143V« G . Span .Cr .b -Pereire700/o ,
107-/ . P . 4V2°/oBayer .Ostb . 30Vo -
114 b. 3VoDeutsch .Phönir20V >- .
127' /« P . 4«/oFrkf.Provident .10Va

- — Frkf. Hypothekenb. 25Vo »

54'/. P .
53V. P -
84V. P .
80V« P -
86'/, P.
101'/ - P .

104V« P .
99'/« P .
101 P .

255 '/, G .

113-/ . G .
156-/, G .

100V. P .

Antehens -Loose .
Oest .250fl. b .R1839

„ 250 „ „ 1854
, 100„Pr .L.1858
„ 500 „ v. 186VV ,

3V,VoPreuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10 L .
Bad . 50-fl.- Loose

KÜrh.40Thl .8. b.R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

Nass. 25A - L . b . A.
Sch .-LiPpeS5Thl .L.
Sard . 36Fr .L . b. B .
Mäil . 45Fr . L. b. R .
3°/oL.A.d.St :Brüfl .
2 >/ -Lütt.Pr .O .b.G .
Ansb. - Gunzenh . L-

140'/. P-
84 P .
141'/- P-
90' /« E.
129 -/- G.
10 P .
111 P .
54V. G.
S6V« P - '
132'/, P-
38'/. P .
38'/. P-

57 G-
34'/, G.
97 P .
37«/« P-
12-/- P-

WeMel -K - rse . ,
Amsterdam
Antwerpen
AugSb. " fl.
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr .
München
Paris
Wim

200 ,

DiSconto .

100 B.
93 -/, » - '
99V . G-
104V. G-
96V« B-
S3V, B-

11« '/. « .
93'/ - B-
99'/, B.
93V« B.
104V « « :
30/0LI .

Gold und Silber ^
Pistolen fl- 9 38
Preuh . Frd 'or. » 9 06'/, ' 57-/,
Holl. fl. 10 St . . 9 48 -W
Rand -Ducat . , 5 33'/- -34^
20-Frankenst. . 9 20 '/-^ /'
Engl . Sovcr . , 1144
Gold pr . Zpfd. » 804 /
HH .Silb . p-Zpft - , 9219 -42
Sreuß . Casssch. . lMM ^

Druck und Verlag der G. Braun ' schon Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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